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Eine Tat
der Droh - Md Gewaltpolitik Frankreichs.
.VM mach!ZeslWO siirS!s ZiM-
s I«MWesieil SMltüMW.

* Die „Eröffnungen " des französischen Botschafters Laurent i»
Lada zeigen, daß Frankreich von neuem das deutsche Recht in Ober-
Wen durch Gewalt zu beugen beabsichtigt . Es handelt sich bei
dm sranzösischen Vorgehen um eines der gemeinsten und zynischsten
Liidtchnngsmanöber Briands zum Zwecke der Verschleppung der
.Entscheidung über die oberschlesische Frage und der Verschleierung
derVorbereitungen zuni nächsten polnischen Aufstande , der unter den
Kgm der Entente schon wieder vorbereitet wird . Durch die Dar-
siillmigen will man einerseits weitere Zwangsmaßnahmen gegen
Hniischlaiidvor dm Alliierten rechtfertigen , andererseits den An-
schnn erwecken, daß die Polen , wenn sie zum geplanten neuen Aus-
slmb schreiten, nur ans „ Notwehr " handeln . Der deutsche Außen-
Misler hat denn auch dem sranzösischen Botschafter gleich die rich¬
tig! Mwvrt gegeben, als er sagte , daß ähnliche und noch viel schär¬
ft» Klagen, wie sie hier die Franzosen Vorbringen , täglich und
jlsMich von deutscher  Sette in Oberschlesicn ' erhoben werden.
Er wies auch darauf hin , daß schon am 7. Juli ein Kattowitzer
Kroßindustriellerdem französischen Botschafter die wahre Lage in
Lberschlesien geschildert habe . Aber alle diese Vorstellrurgen werden
Mrlrch wertlos sein , denn Frankreich will  die Wahrheit nicht
Pilsen, weil es eben einen Vorwand für seine neuen .Gcwaltmaß-
iHmen braucht. Der neue brutale Gcwaltschrrtt der sranzösischen
.Regierung ist aber nicht lediglich durch die Freundschaft für Polen
lchimnt worden, cs müssen hier noch andere Momente mitsprcchcn,
üb» die wir im Augenblick noch nicht klar sehen können . Es ist
Mich merkwürdig, daß schon wieder Nachrichten von russischen
Nobilmachnngm durch die Presse gehen , daß die Lage im Orient
Ä NW verschleiert wird , und die seit einigen Tagen im Zusam¬
menhang mit der Harbingschm Einladung zu einer „Abrüstungs "-
Kchienz gegen Japan emsstzende scharfe Hetze in Amerika deutet
«s eine sehr ernste Verschlimmerung der Weltlage
6 », die sich naturgemäß immer in einem erhöhten Druck gegen
Antschland kundgiebt , das man für alle Fälle  unten halten will.
.T» Friedensvertrag und die weiteren erzwungenen Zugeständnisse
Deutschlandsbieten natürlich immer eine Handhabe zu Zwangs-
püMhmen , ja das neueste Vorgehen Frankreichs beweist , daß man
k PauS nicht ciumäl mehr den Schein des „Rechts " zu wahren
!« Igt ist, sondern einfach zu offensichtlichen Lüge » und Vcrlcum-
«»gen schreitet, um die Gewaltschrtttc zu begründen . Wir dürfen

^ über etwaige Hemmungen von seiten Englands oder Italiens
Merlei Illusionen hingeben , denn die Entsntestaaten sind heute
W als je zu gemeinsamen ! Handeln gezwungen , um ihre Welt-

^NHastspMck durchftihreii zu können.

zgi

D-e Erklärungen des französischen Botschafters
o. m Berlin.

x Berlin halbamtlich mitgeteilt wird , besuchte am
' 'oag nachmittag der französische Botschafter Laurent den

Auswärtigen Dr . Nasen , um ihm im Namen sei-
^ *Rlmmgeii zu machen , in denen es u. a . heißt:

Aonb ^ stimmten und eingehenden Berichte des Generals Le
„ »in - ^ dringenden Mitteilungen der polnischen bteg -e-

Zweifel über den infolge des Verhaltens der

LkckLs'r drohender werdenden Charakter der Lage in
und zwar wegen der Nichtabtteserung der Waffe »,

»unasor* ' ^ irechterhaltung der deutschen Vanden im Abstim-
iHr ki»- oder an seinen Grenzen und wegen der 8e-

ii' -ilo * gewaltsamen Aktion in Oberschlcsien , sei es vor der
r Entscheidung der Mächte oder sei es unmittel-
!» AM- ' EU " Deutschland nicht voll befriedigt wird . In

kk bi? ^ ungsgebiet selbst mehren sich die deutschen Atten-
„M1 - ^ ders gegen die französischen Truppen und Beamte
>,i^ Selbstschutzformationen sich nicht entwaff¬
nst d- n Schein beurlaubt worden . Die Verantwort¬
en we s E ^ )en Regierung bleibt ebenso wie bisher voll be-
N »una b ^ Rekrutierung , den Transport und die Be-
Kd der. » ^ ^ klbstschutztruppen sowie deren Zusammenzichung

' Unier dftsin^ °- lberschlesien duldet
e Bedr̂ i. tun » angesichts vos Drucks der veut-
dp jv ^ b'e französische Negierung nicht daran denken

Umständen kann angesichts dos Drucks der deut-

isi über
>̂ ngt. daß die Alliierten ebensowenig daran den-

I ken —, nach einer oberflächlichen Prüfung von einigen Tagen
durch eine Sachverständigenkommission eine endgültige Ent¬
scheidung in der oberschlcsischen Frage zu treffen , die unmittel¬
bar den Angriff einer wirklichen , aus Aufständischen gebilde¬
ten deutschen Armee Hervorrufen und ohne Zweifel durch eine
Abwehraktion der Polen beantwortet werden würde . Die ver¬
bündeten Regierungen würden sich dann in die Kriegsercignisse
hineingezogen sehen . Sie würden es nämlich nicht zulassen kön¬
nen , daß der Vertrag von Versailles verletzt und ihre Entschei¬
dung mißachtet wird . Die französische Regierung , die auf Wunsch
ihrer Verbündeten durch die Zahl der Truppen und Beamten,
die sie nach Oberschlesien entsandt hat , und durch den Vorsitz in
erster Linie die Mrantwortung trägt , hat mit Rücksicht auf die
schwere deutsche Bedrohung Vorkehrungen getroffen , um unver¬
züglich eine Division zur Verstärkung nach Oberschlesien zu sen¬
den , um die Ordnung aufrecht zu erhalten und der drohenden
Gefahr zu begegnen.

Im Anschluß an die Eröffnungen stellte der französische Bot¬
schafter an die deutsche Regierung folgende Forderungen:

1. Es wird von Deutschland jede Maßregel verlangt , die not¬
wendig ist, um die Selbstschutz- und Freikorps -Organisationen
zu entwaffnen , aufznlösen und von der Grenze Oberschlesiens zu
entfernen.

L Deutschland wird aufgesordert , alle notwendigen Maß¬
regeln z» treffen , damit die Entscheidungen der alliierte»
Mächte und die Ausführung des Frcedensvertrags in OLerschlr-
sien keinen Widerstand finden.

3. Deutschland hat alle Maßregeln zu treffen siir eins schnelle
Beförderung der Verstärkungen , die eventuell nach Oberschle¬
sien gesandt werden sollen.

Aus Ler vorläufigen Antwort
der deutschen Regierung . .

Berlin , 18. Juli . In der vorläufigen Antwort , die Außen¬
minister Dr . Rosen auf die Eröffnungen der französischen Regie¬
rung über die Lage in Oberschlesicn und die daraus abgeleite¬
ten französischen Forderungen gab , wurde auch Bezug genom¬
men auf eine Unterredung des Ministers mit dem französischen
Botschafter am 7. Juli . Zu dieser chatte Dr . Rosen einen Groß¬
industriellen aus dem östlichen Teil Oberjchlesiens zugezogen,
der dem französischen Botschafter als Augenzeuge einige sachliche
Angaben über die wahre Lage im Lande machte.

Wir geben aus diesen Mitteilungen , die der französischen
Negierung sofort zugänglich gemacht wurden , die wesentlichsten
Punkte wieder , die zeigen , daß die Darstellung der oberjchlesi-
schen Verhältnisse in der Demarche der französischen Regierung
auf diese zweifelsfreien deutschen Angaben keinerlei Berücksich¬
tigung gefunden hat.

Wie dieser oberschlcsische Industrielle über diese Unterredung
mitteilt , gab er auf die Frage des sranzösischen Botschafters,
wie die Zustände in Oberschlesien augenblicklich seien , folgenden
Bericht:

1. Aeußerlich sehe es besser aus als vor dem Abkommen mit
Korfanty wegen der Räumung , weil die großen Straßen von
polnischen Insurgenten frei seien und man ungehindert auf
ihnen verkehren könne . So bin ich vorgestern früh im Auiomo-
bil von Kattowitz über Nikolai nach Gleiwitz gefahren , um dort
den Schnellzug nach Berlin zu erreichen . Die Eisenbahn zwi¬
schen Kattowitz und Gleiwitz war nicht benützbar , weil die Züge
von polnischen Insurgenten ungehalten und geplündert wur¬
den . Die polnischen Insurgenten sind nach wie vor teils in der
Nähe der geräumten Orte — zum Beispiel auch bei Kattowitz
— teils auch in den Orten verblieben oder in die Orte zurück¬
gekehrt , welche sie nach dem Abkommen geräumt haben sollten.
So sind die polnischen Insurgenten , welche ans dem nördlichen
Stadtteil von Königshütte abgezogen waren , nach wenige»
Stunden in diesen Stadtteil wieder zurückgekehrt . Noch am
Montag haben sie sich in Laurahütto durch Verschleppung von
Beamten unliebsam bemerkbar gemacht . Die Behörden der
polnischen Insurgenten sind nach wie vor in Funktion geblie¬
ben . Sie erheben Steuern , sie heben junge Leute zum Militär
aus und sie verweigern den ordentlichen deutschen Behörden,
zum Beispiel dem Landrat , den Gehorsam.

2. Ein Teil der polnischen Insurgenten ist nach Polen ab-
transportiert worden , um dort militärisch ausgebildct au .-wer¬

den und nach ihrer Heimat Oberschlesien alsdann zurückznkehren,
sie sollen als Stammsormationen für den geplanien 1. Auf¬
stand dienen . Ein anderer Teil der oberschlcsischen polnischen
Insurgenten ist in Oberschlesicn geblieben und hat seine Waffen
nicht abgeliesert , sondern in Sammelstellen abgegeben , von de¬
nen aus sie versteckt wurden . Dafür sind stellenweise mit Zink
ausgeschlaaene und beschlagene Kisten angesertigt worden , da¬
mit die darin untergcbrachlen und nachher vergrabenen Waffen
durch die Feuchtigkeit nicht leiden . M - incs Wissens sind die
Hallcrsoldaten , soweit sic nicht aus Olerschlesien stammen , nach
Polen zurücktransportirrt worden und ebenso die regulären
polnischen Truppen . Sie sind auf der Strecke zwischen Sosno-
wice ünd Czcnstochau versamclt und in der Lage , ven Cosno-
wicc aus in einer halben Stunde , von Ezensiochau aus in we¬
nigen Stunden nach Oberschlesicn hineiiizulommeu Man hat
gesehen , daß viel Artillerie nach Polen zuriicktransportieri wor¬
den ist, darunter auch schwere Geschütze von 12,5 Zentimeter Ka¬
liber Vor ungefähr 10 bis 14 Tagen haben 2 Eisenbahnzüge
von je etwa 60 Achsen, vollständig besetzt mit Hallersoldcten,
den Bahnhof Kattowitz in Richtung nach Westen passiert und
sind, wie einwandfrei festgestellt wurde , über Jdarvcichc in der
Richtung nach Gleiwitz weitergegange » Da die ganze Organisa¬
tion der polnischen Insurgenten , also auch der Behörden usw .,
noch funktioniert , so ist die Organisation für einen 2. Auf¬
stand bereit und der Ausstand kann jeden Augenblick losbrechen.
So weit mir bekannt , weilt unter dem Schutz des Nmiiestie-
erlasses -Herr Korfanty noch in Schoppinitz , also im Abstim-
mungsgbiet . In Oberschlesien zweifelt niemand daran , daß der
4. Aufstand mit aller -Energie und unter Mitwirkung Polens
nud unter Duldung der französischen Behörden vorbereitet wirb
und jederzeit ausbrechen kann . In diesem Fall ist die deutsche
Bevölkerung der Schreckensherrschaft der polnischen Insurgenten
schutzlos preisgegeben , da ja bis dahin der deutsche Sclbstschud
nicht mehr bestehen wird

RücktriLtsgedanüen des Reichskanzlers?
Berlin , 19. Juli . Nach einer Meldung des „Jntransigeant"

soll Reichskanzler Dr . Wirth vor einigen Tagen dem englischen
Botschafter Lord d'Abernon erklärt habe , daß er im Falle einer
für Deutschland ungünstigen Lösung der eberschlesischen Frage
die Führung der deutschen Reichsregierung nicht weitersiihren
wolle . Wie die Blätter dazu von unterrichteter Seite erfahren,
hat der Reichskanzler bereits mehrfach in Unterredungen mit
dem englischen Botschafter die Wichtigkeit der oberschlesischcn
Frage für Deutschland betont . Hieraus mag wohl die obige
Meldung des genannten Blattes entstanden sein.

Die Vorbereitung des neuen Aufstandes.
Posen , 18. Juli . Im „Kurjer Poznansli " erläßt der Verband

ehemaliger polnischer Aufständischer aus Oberschlesicn einen
Aufruf , in dem es u . a . heißt : Die Zeit zum Ausruhen ist für
uns noch nicht gekommen . Wir müssen warten , um bereit zu sein
jeden Augenblick unser Leben für die Ideale einzusetzen , für
welche wir gekämpft haben Wir sind dabei , in allen Ortschaften
Gruppen von ehemaligen Arisstjftrdischeii zu bilden , die von einer
starken Organisation umfaßt werden sollen . Jeder Aufständische,
der bis jetzt seiner patriotischen Pflicht genügt hatte , ist ver¬
pflichtet , der Gruppe beizutreten.

Die Hetze der französischen Presse.
Paris , 18. Juli . Pertinax  schreibt im „Echo de Paris ", die

französische Regierung müsse besser die diplomatische Verhandlung
verfolgen, die man in Berlin cingeleitet habe . Man müsse nicht nur
die militärische Macht in Oberschlesicn verstärken, sondern vor allem
sich vor de » Toren des Ruhr gebiete 8 bewaffnen.
Man werde jedenfalls einen großen Lärm vernehmen . Das Mini¬
sterium werde drohen , daß es von Nationalisten ersetzt werde.. Feinde
und Alliierie würden Frankreich ersuchen, die Verhandlungen Lou-
cheurs, Rathenaus , Bergmanns nicht zu unterbrechen . Aber , so sagt
Pertinax , lassen wir uns nicht von dem Wege abbringen , auf den
wir nach längerem Umherirren gekommen sind.

Der Abschied Leronds?
Berlin , 18. Juli . Das „Berliner Tageblatt " hört , General

Le Rond gedenke sich in den nächsten Tagen auf einen Sommcr-
urlaub zu begeben Nach den Informationen des Mattes soll
Le Rond in dieser Form ein annehmbarer Abgang ermöglicht
werden.

Die Haftung England ?.
London , 19. Juli . Reuter erfährt , daß Br : and st iw.

regung hin , eine Zusammenkunft von Sack,verständige» Herbciznsüh-
ren , die sich mit der oberschlcsischenFrage beschäftigen sollten, einge-
ladcn wurde , Genaueres anzugcben . Wenn auch nach englischer An¬
sicht diese Sachverständigen -Lcratung vermutlich zu keinem bestimm¬
ten Ergebnis führen werde, jo sei man doch der Meinung , daß dt z.



Oberste Rat dir Krag « » täglichst bald behänder « solle , daß die Sach¬

verständigen deshalb unverzüglich zusaimnentrrten und bis zum 24.

Juli an den Obersten Rat berichten sollten . Brland stinnne mit der

britischen Regierung darin überein , daß die Sachverständigen nicht

viel wirklich werivolle Arbeit bis zu jenem Zeitpunkt leiste » könnten.

Er erkläre überdies , daß die Lage in Oberschlchen so schlecht sei , daß

cs ganz unmöglich sein würde , irgend ivelche Entscheidung ducchzu-

setzen , die erreicht Werve » könnte , und daß cs infolgedessen nutzlos

sei » würde , den Obersten Rat » och in diesem Monat einzuberufen.

Da ihm aber aus vielen Gründen der August nicht paffe , so sei er

nicht in der Lage , irgend ein Datum vorzuschlagcn . Indessen seien

die Franzosen der Ansicht , daß die alliierten Streitkräfte auf der

Stelle vermehrt werden müßten . Briand sei bereit , eine neue fran¬

zösische Division zu entsenden.

Englische Stimmen
gegen die französisch -polnifche Pol -s-k

London , 18 . Juli . Die „SundaY Tiine  s " schreibt im Leit¬

artikel zur oberschlesischen Frage , Briand  habe in seiner

Kammerrede vorigen Montag sich keine Mühe gegeben , die englisch-

franzSsisch « Differenz zu verheimlichen . Er habe gesagt , die Ruhe im

Aufstandszebiet sei wieder hsrgestellt . Alle auüiichen und private,!

Meldungen weisen auf gefährliche neu « Unruhen hin . Wenn in einem

solchen Falle die Deutschen die polnische Linie durchbrechen und mit

den hinter ihr stehenden Franzosen zusaimnenstoßen würden , so wäre

die Folge unübersehbar . Angesichts dieser Möglichkeiten , die nach

einer schleunigen Lösung schreien , schlägt Frankreich die Ernennung

eines neuen Sachverständigenausschuffes vor . Dieses Frankreich

kann wenig mehr als eine neue Verschleppung herbeisühren , denn die

Alliierte Kommission hat sich bereits zweimal außerstande erklärt , zu

einer Eiuiguug zu gelangen . Frankreich will das deutsche Kriegs¬

arsenal Oberschlesien den Polen geben , um Deutschland militärisch

zu schwächen . Mit diesem Verfahren find wir nicht einig , denn wir

glauben nicht , dak eine so große Nation wir die deutsche dauernd uüt

Gewalt niedergchaltrn werden kann . Die Polen , die schon mehr Ge¬

biet verschluckt habe » , als sie vertragen könne » , » nd die finanziell

bankerott sind , sind schlecht dazu geeignet , ei » Bergwerk - u » d Indu¬

strieunternehmen zu betreiben , das durch deutsche Intelligenz und

dentschrS Kapital geschaffen wurde . Der von einer Gruppe deutscher

( ? ) Magnaten erdachte Plan , O bersch testen zu einem nnabhängigen

Staat zu machen , ist nicht sehr ernst zu nehmen . Es bleibt also

nichts als die Teilung des Industriegebiets übrig.

London , 18 . Juli . Ein diplomatischer Mitarbeiter des „Daily

Telegraph"  schreibt : Die französische Antwort auf das englische

Ersuchen bctr . Einberufung des Oberste « Rats zur Regelung der

obcrschlesischen Frage hat in amtlichen Londoner Kreisen große Ent¬

täuschung heroorgerufen . Die Meldung , daß Ministerpräsident

Briand  den englischen Vorschlag wegen Ernennung eines Sach¬

verständigenausschusses angenommen habe , wird bisr als sonderbar

angesehen , weil es sich dabei tatsächlich um einen Vorschlag VriandS

handelt . Ein solcher Ausschuß könnte seine Aufgabe schwerlich bis

zum Ende des Monats erfüllen , und der Gedanke , die Lösung der

-Frage bis September aufzuschieüen , wird in England für sehr ge¬

fährlich gehalten . Zweifellos sind die energischen Resolution/ » , die

sder Auswärtige Ausschuß der französischen Kammer angenommen

Hat , der Anlaß zu den gegenwärtigen Schwierigkeiten , da sie eine

^Verlegenheit für die französische Negierung bildeten . Ebenso wenig

'wie die obsrschlesische , könnte die Frage der Zwangsmaßnahmen am

Rhein aufgeschobe » werden.
*

Allgemeine Mobilmachung Rußlands?
London , 18 . Juli . ( Reuter . ) Aus Helflngfors wird gemeldet:

Nach zuverlässigen Nachrichten , die dort ctngetroffen sind , soll di;

Sovjelregicrung eine allgemeine Mobilniacbung angeordnet haben.

Man nehme an . daß die Maßnahme entweder gegen Esthlarrd , Lett¬

land oder Litauen gerichtet , oder zur Unterstützung der Kemaltsteu

gegen die Griechen bestimmt sei.

Die spanische Presse zur Bbrüstungsfeage.
Madrid , 18 . Juli . Fast die gesamte Presse äußert sich skep¬

tisch zu der Einladung des Präsidenten Harbins zu einer Ab¬

rüstungskonferenz . „ A .B .C ." weist außerdem auf den Wettbe¬

werb hin , den diese Konferenz dem Völkerbund biete.

Japan
und die amerikanische „Rbritflungs "--Konferenz.

Pari » , 19 . Juli . Der „Temps " meldet aus Tokio , der Ma¬

rineminister habe auf Befragen wegen der Washingtoner Kon-

serenz den Pressevertretern erklärt , daß Japan weder die Mittel

Habs , sich am Wettrüsten zur See bis zum äußersten zu beteili¬

ge » , noch Gefahr laufen dürfe , Mein z« bleiben , wenn es sich

weigere , seine Bemühungen mit denen zu vereinigen , die zur

Beschränkung der Rüstungen angewandt werden . Die Antwort

der Bereinigten Staaten , die in großen Umriffen das Programm

der Konferenz angeben soll , wird mit Ungeduld erwartet.

Parts , IS . Juli . Der „ Temps " veröffentlicht eine Meldung

aus Washington , nach der die „ Associated Preß " von einer

neuen Mitteilung der Bereinigten Staaten an Japan berichtet.

Darin werde Japan zu einer neuen Prüfung der Frage aufge-

sordert , ob es an der Abrüstungskonferenz teilnehmen könne,

ohne auf die Aufstellung eines bestimmten Programms bezüg¬

lich der Angelegenheiten des fernen Ostens zu bestehen.

Das wahre Gesicht der Amerikaner gegen Japan.
Pari ? , 18 . Juli . Rach einer Meldung der „ Chicago Tri¬

büne " aus Washington sind Aeußerungen von L7S hervorragen¬

den Amerikanern ln einem Band veröffentlicht worden , die sich

in ihrer Mehrheit für den Ausschluß der Japaner aus den B «r-

eini -Urn Staate » aussprechen.

Der Völkerbund und die Abrüstungsfrage.
Paris , l7 . Juli . Di « gemischte Kommission des Völkerbunds für

dis Herabsetzung der Rüstungen ist gestern vormittag unter dem

Vorsitz von Viviami zusammengetreten . Mit Ausnahme des schwedi¬

schen Delegierten Brantmg , der sich vertreten ließ , waren sämtliche

eingeladene » Delegierten erschienen . Außerdem hatte dos Jnter-

tzatiouale Arbeitsamt 3 Vertreter entsandt , den französischen Gewerk¬
schaftsführer Jouhaux , den holländischen Gewerkschaftsführer Onde - >

geesi und ittn Schweden Thorberg . An seiner Eröffnungsansprache '

sagkc Btbiäut , er werde sich nicht auf dem Postensbeirrr vorläufig

etnnehme , gestatten , die Methode einer allgemeinen Diskussion festzu¬

legen . Eine ähnliche Rolle habe die Konferenz von Brüssel gespielt,

die nur die Grundlage für spätere Entscheidungen des Obersten Rats

geliefert habe . In dieser Auffassung ivcrde er in keiner Weise gehin¬

dert durch die große und edle Initiative , die vor einigen Tagen

Präsident Harding ergriffen habe . Im weiteren Verlaufe der Sitzung

begrüßte der englische Delegierte ebenfalls den amerikanischen Schritt.

Er stellte mit Nachdruck fest , daß der Völkerbund nur mit Freude

alle derartigen Konferenzen betrachten könne , die in der Absicht ab¬

gehalten würden , schrittweise zu einer Lösung des Problems der Ab¬

rüstung zu gelangen . Was die Frage der Landrüstungen betreffe,

so sei es angebracht Vorsicht ( ! ) zu zeigen , solange Deutschland und

Rußland außerhalb des Völkerbundes stehe « . Der Italiener Schan-
zer drückte ebenfalls seine Sympathie für die Initiative des Präsi¬

denten Harding aus . Er erklärte sich einverstanden mit dem Eng¬

länder Fisher in dein Wunsche , etappenweise und niit Vorsicht vorzu¬

gehen , indem man Rücksicht auf die augenblickliche Weltlage nehme.

Im Verlaufe der Diskussion hat der Ausschuß bestimmt , seine Arbei¬

ten mit einer allgemeinen Prüfung des Abrüstungsproblems zu be¬

ginnen und Unterkommissionen zu ernennen , die beauftragt werden

sollen , besondere Fragen des Waffen - und Munitionshandels und des

Dmchsnchrmgsrecht » zu behandeln . st - st

Die Internationale Irauenliga W ?
zur ALrüftungsfrage.

Wien , 17 . Juli . In der gestrigen Sitzung des internationalen

Frauen - Kongresses wurde eine Resolution angenommen , in der es

heißt : Die internationale Frauenliga für Frieden und Freiheit

wünscht alle Versuche der militärischen Verwendung Eingeborener

aus fremden Ländern unmöglich zu machen . Seit der Annahme des

Ultimatums und seiner ehrlichen Erfüllung durch dis deutsch « Regie¬

rung setzen sich die Ententercgierungcn durch die Aufrechterhaltung

der Sanktionen ins Unrecht . Deshalb fordert der Kongreß von den

Ententeregierungen die sofortig « Aufhebung der Sanktionen . In einer

weitere » Resolution wurde die Revision der Friedensvcrträge als

notwendig bezeichnet , da die Verträge nur den Keim neuer Kriege in

sich trügen . Der Kongreß sprach sich dann in einer einstimmig ange¬

nommenen Entschließung für die Schaffung eines internationalen

Uebeceinkommens der Frauen über die Verweigerung jeder Kriegd-

unterstützung aus . Zn der Frage der Abrüstungen wurde eine Reso¬

lution angenommen , worin die von Amerika vorgrschlagene Konferenz

als ei « Schritt vorwärts begrüßt wird . Der Internationalen Frauen¬

liga wird empfohlen , die Sektionen aller auf dem Kongreß vertre¬

tenen Lärrder aufzufordern , sie sollen bei ihren Regierungen darauf

dringen , daß auf der Konferenz für die allgemeine » Abrüstungen

gearbeitet wird . Dir Woche vor der Konferenz solle als allgemeine

Abrüstungswoch « erklärt werden . — Man wird diesen „ internationa¬

len " Kongreffen in Deutschland mit dem größten Mißtrauen zu be¬

gegnen haben , denn unter dem Deckmantel der Friedens - und Mensch-

lichkeitsbewegung werden in diesen Organisationen die Gesumste der

Eirtrntr auf raffinierteste Weise besorgt . Die Schrisil.

L».L üs-utfchsn RepüeMoresLkhlmtgen.
Paris , 18 . Juli , lieber die von Deutschland in Ausführung des

Zahlungsplans geleisteten Zahlungen wird milgsieilt : Deutschland

hat an di « Ncparationskommtffion eine neu « Zahlung im Betrage

von ungefähr 31 Millionen Goldmark in europäischen Valuten ge¬

leistet . Deutschland hat bis heute für die Amortisierung der von ihm

ausgestellten Tratten eine Summe von 275 376690 Goldmark gelei¬

stet . Außerdem bat die Kriegslastenkommisston soeben die Repara-

tionskommissio » davon in Kenntnis gesetzt , daß die deutsche Regie¬

rung eine abermalig « Zahlung von zirka 41 Millionen Goldmark in

verschiedenen europäischen Valuten anbietet.

Deutsche Lokomotiven in Rußland.
Anfang August erwartet man in Petersburg das Eintreffen der

ersten von Professor Lomonossow im Ausland bestellten Lokomotiven,

und zwar sollen die ersten Lokomotiven aus Deutschland kommen.

Man nimmt an , baß jeden Monat 120 — 140 Lokomotiven zu erwar¬

ten sind . In , Petersburger Hafen wurden die nötigen Vorbereitun¬

gen zur Annahme dieser Lokomotiven getroffen . Täglich sollen 8 — 10

Lokomotiven ausgeladen werden . . Zu diesem Zweck ist jedoch die

Aufstellung von 2 — 3 Hebekrüiien erforderlich , die sich zurzeit in

Petersburger Fabriken befinde » .

Rückerstattung des deutschen Privateigentums in
Australien auf Grund von Wshlverhalten.

Melbourne , 1ö . Juli . ( Reuter . ) Die Bundesversammlung

hat eine königliche Kommission ernannt , welche die Loyalität

der deutschen Bewohner Australiens mit dem Ziel untersuchen

soll , den öffentlichen Verwalter des während des Kriegs be¬

schlagnahmten geldlichen und anderweitigen Eigentums zu

einer Entscheidung bezüglich seiner Rückerstattung zu führen.

Die amerikanische Schutzzollpolitik
gegen deutsche Farbstoffe.

Paris , 18 . Juli . „ Chicago Tribüne " meldet aus Washington:

Die Bedingung für einen Schutzzoll , di « einen 35 prozcntigen Zoll

ad valorem für Farbstoffe  Vorsicht , ist vom Repräsentantenhaus

mit 122 gegen 106 Stimmen angeordnet worden.

Aus Stadt und Land.
Ealw , den Id. Juli 1921.

Die kommende Brotpreiserhöhung.
Die durch die Presse gehenden Nachrichten über die Brorpreis-

erhöhung haben vielfach lebhafte Beunruhigung ausgelöst . Es er¬

scheint daher eine Aufklärung über Gründe und Ziel der Erhöhung

erwünscht . In dem am 15 . August 1921 zu Ende gehenden Wirt¬

schaftsjahr ist ein « sehr erhebliche Brotverbilligung gegenüber den

vor allem durch das teure Auslandsgetreide tatsächlich erwachsenden

Einstandskosten erfolgt . Das Reich hat für diese Zwecke über 10 Mil¬

liarden Mark im Laufe des Wirtschaftsjahres aufgebracht , die es sich

nur durch stärkere Inanspruchnahme der Notenpreffe beschaffen konnte

und die letzten Endes durch Steuern wieder abgedeckt werden müssen.

Bei der ungünstigen Finanzlage ist das Reich auf die Dauer außer¬

stande , eine Verbilligung t » diesem Umfang fortzusetzen . Auch in

MSerkft Ländern , tvse JkLlten . ' Englänh ' und Frankreich »ai
des Krieges und auch in den folgenden Jahren ein pM,c » „ «

preis " bestanden und hat rin « Verbilligung des Brots unter st,.

nahm « von Staatsmitteln statigefunden . In Erkenntnis ,

Möglichkeit , eine solche Wirtschaftspolitik wetterzuführen sind du

Länder trotz weit günstigerer Finanzlage bereits dazu überaea^

- zum Teil durch Einführung der freien Wirtschaft für

und Brot - di « Verbilligung des Brots durch öffentliche MtN

einzustellen . Auch Deutschland muß notgedrungen , da es die n>»

aus größte Belastung zu tragen hat , zu einem Abbau der Getreide

und Brotverbtlligung übergeben . Die Reichsregierung hat desM

im Einvernehmen mit dem Reichstag , der anläßlich der EtaMer «.

tungen mit der Frage befaßt war , eine Erhöhung der Brotpreise m

etwa 50 Prozent des jetzigen Brotpreises ab 16 . August IW i,

Aussicht genommen . Gegenüber dieser Frage hat später der VoU

wictschastliche Ausschuß des Reichstags auf Antrag des Reichst^

abgeordneten Wieder eine Resolution gefaßt , die Reichsregienmy z«

ersuchen , den Brotpreis im neuen Wirtschaftsjahr nicht über 4g P «,

zent zu erhöhen . Trotz der großen Bedenken wegen der finanziell!,

Auswirkung dieser Resolution hat bas Reichskabinett sich e»tW.

sen , den Broipreis nicht um 50 , sonder » nur um 40 Prozent zu n-

höhen . Bei einer solche »! Steigerung des Brotpreises wird das IW

Gramm -Brot in den Orten , in denen es bisher 5 Mark gekostet sii,
nunmehr einen Preis von etwa 7 Mark erreichen . Auch das be¬

deutet noch , daß allein für die ersten 7 ) h Monate des koimmnk-

Wirtschaftsjahres , das ist für die Zeit vom 15 . August ds . Js . dg

zum Ende des ReichshauShaltjahres , dem 31 . März , VerbilliguG

zuschüffe des Reichs in Höhe von 3 !4 bis 4 Milliarden Mack - h
nach dem Weltmarktspreis des Getreides und dem Stand der kri¬

schen Währung — zu leisten sein werden , also eine Belastung bi

Reichs , die neben seinen sonstige » gewaltigen Verpflichlungc » achi-

ordentlich drückend ist . Zn der in der Presse geäußerten Befürchdwz

daß das rationierte Brot der Bevölkerung in schlechter BeschafseM

verabfolgt werden würde , liegt kein Anlaß vor , zumal im neu « Win

schaftsjahr die Brotsireckmrg forisällt und das Brot nur aus » in»

Brotgetreidemehl erbacken Werder » » ruß . Bei einwandfreier Bm-

beitung solchen Mehls , die durch die Kommunalverbände und da

Polizeibehörden überwacht werden wird , darf erwartet werden, das

die Bevölkerung auch das rationierte Brot in schmackhafter Znb-

reitung erhält.

Der Dank der Oberfchlefier
für die Sammlungen im Oberamt Ealw.

dm . Für den nach Breslau gesandten größeren Teil d«

Oberschlestersammlung ging folgendes Dankschreiben hier ei«:

Euer Hochwohlgeboren!
Hierdurch bestätigen wir mit verbindlichstem Dank den E»>

pfang des von Ihnen auf unser Konto „ Oberschlesierhilfe " über¬

wiesenen Betrages von Mark 3469 .— .

Täglich gehen zahllose Schreiben bei uns ein , welche w

auffordern , zur Linderung der Not in Oberschlesien einzugrei-

fen und ständig werden wir von den Flüchtlingen um Hilst an¬

gegangen , weil sie gerade bei der eigenen landsmannschast-

lrchen Organisation volles Verständnis für ihre schwere Lag«

erwarte » . Das Vertrauen , das alle oberschlesische » Landsleut«

zu ihren Vereinigten Verbänden haben , soll und muß stets g«

rechtfertigt bleiben und daß das Vertrauen nicht getäuscht M

dazu trägt auch ihre Spende bei . Da aber die Not außerordeud

lich groß und die Mittel immer noch sehr beschränkt sind , hass«»!

wir gern , daß Sie , wie bisher , auch weiterhin tatkräftig uü-

warmherzig an unseren Bestreburrgen Mitarbeiten werden.

Mit treudeutschein Gruß!
Vereinigte Verbünde Heimattreue ! Oberschlesier

Hauptgeschäftsleitung und Kontrollabtetlrmg . -

In Oberhaug  st ett  wurde für das Oberschlefier -Hilst'

werk durch den Darleherrskaffeirverein eine Hauskollei !«

vorgenommen : die Sammlung ergab den schönen Betrag
388 Mart.

Familienabend der Bürgergefellfchaft Calrv.
* Am Samstag abend veranstaltete die Bürgergesellschast » .

zahlreicher Beteiligung ihrer Mitglieder einen Fam iltenabe^
Zur Bereicherung der Unterhaltung hatten sich künstlerisch besM

Kräfte des Vereins zur Verfügung gestellt , sodaß ein ^ " ^ stst
tiges und gediegenes Programm geboten werden konnte . W "

Leonhardt  und Herr Handelsschullshrer KauffmannlM

zusammen frisch und flott zwei Klavierstücke , und unter stM « «

Begleitung von Herrn Kausfmann sang Frl . Leonhardt mit >M

kräftigen , wohllautenden Mezzosopran einige Konzertlieder von M

musikalischem Werte , die sie trotz der großen Ansprüche , ^
Stücke an Technik , Stimme und Auffassung stellen , sehr /

voll zu gestalten rvußie . Herr Beißer (Violine ) erfreute >«

Hörer mit den technisch wie musikalisch gleich wertvollen BoM ^
der cmpfmdungsreichen „Träumerei " und der rhythmisch a

ungarischen Idylls von Ksler Bela , wobei er von ^

als Begleiterin aufs beste unterstützt wurde . Mit großem Best ^
genommen wurde auch das kleine Tanz - und Singst !" - "

Porzellan " , das von Frl . Hehl  recht anniutig wiedergcgevm >

Einen schönen Erfolg erzielte das Mitglied HandelsM ^
Heller  mit der Aufführung seines einaktigen Lustspiels « >

nehme Verwandtschaft " , bei der Herr Heller  selbst rechi o"

die Hauptrolle spielte ; in der Herausarbeitung der

des Stücks waren alle Mitspielenden in gleicher

tätig . Ein wesentlicher Anteil an dem guten Gelingen der ^

tungen rnuß auch Herrn Karl Kleinbub  zugesprochen ^

als Spielleiter wie gewöhnlich « ine geschmackvolle Bühnemm l ^

geschaffen und dem Ganzen den letzten Schliff gegeben ha i . ^

gebührenden Dank der Mitglieder für die hübschen Lest ^

Mitwirkenden brachte der Vorstand , Verwalirmgsalwar S " ^

meyer,  in warmen Motten zum Ausdruck . Eine Tan ) ^
tung bildete den Abschluß der in allen Teile » wohlgelunge»

anstaltung . h

Dom Lalwer Schlachthaus. -
In der Zeit vom 1 .— 15 . Juni wurden im hiesigen --

geschlachtet : 4 Ochsen , 5 Rinder , 1 Farcen . 8

Schweine , 5 Schafe und 3 Ziegen.
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Anfrage zur LebensmMelteueenng.
Der Abg . Groß  und die übrigen Mitglieder derZentrum »-

,, ' ktion habe » an den Landtag folgende Große Anfrage einge-

t!«"chti «In letzter Zeit sind ohne stichhaltige Gründe abermalige
^sttidliche Verteuerungen wichtiger Lebensmittel und Bedarfs-
iMstande ei, -getreten . Die Höchst - und Richtpreise werden , ohne

ch» wesentliche Steigerung der HerstellungS - und Absatzkosten

i»gkireteu wäre , wahllos überschritten . Solche Lebensmittel werde»
besonders hohen Preisen außerhalb d «S Landes abgesctzt . Fec-

« -oerdi -'. bereits die neuen Erntecrzeugnisse , insbesondere Kartof-

M Obst, Beeren und Gemüse zu übermäßig hohen Preise » gehan-
M oerkauft . Auf gewerbliche und industrielle Erzeugnisse , die
m täglichen Bedarf dienen , werden , ohne daß eine Steigerung der

Muffs oder der Erzeug,rngskosteu eingetreten wäre , übermäßige

IÄ -wsschläge gemacht , obgleich in dielen Fällen der Reingewinn der
U -ffniellen Uttiernebmrn eine Warenderteuerung keineswegs als be-

pü :dc! erscheinen läßt . Was gedenkt das StaatSminiftcrium zu tun,
»m dieser einschenden AuSwucherung breiter Vecbrancherkreise und
dWij der weiteren Verarmung uns Verelendung großer Volksschicht
Ui, wickaiigSooll zu begegnen ? "

Staatsmiuistera . D . vsn D -eischhauer gestorben.
Zw G . Lebensjahr ist nach einer Darmoperation unerwartet

rasih Ttaatsminister a . D . Dr . Karl v . Fleischhauer gestorben,
Er Ede 1852 in Stuttgart geboren , studierte Rechtswissen¬
schaft in Tübingen , Leipzig und Heidelberg , wurde 1877 Regie-
rangsassessor in Ludwigsüurg . kam 1882 ins Ministerium des
Amern. wo er 1895 zum Ministerialdirektor aufslieg . 1900
wurde er Staatsrat . Er hat sich in diesen Steilungen lmupt-

lich mit der Gemeindeverwaltung , der Armenpflege , dem
Sewrrbewesen und der Arbeiterverstcherung beschäftigt . 1900
wurde er kultminister.  Unter -hm wurde das Voiksschul-
gesch durchgeftihit und die Reform der Lehrpläne , sowie des
Ahrerbttkungswesens eingeleitet . 1902 wurde er als Nach¬
folger des Ministers v . Pischeck mit der Leitung des Ministe¬
riums des Innern  betraut , das er bis März 1918 führte.
Dir Maßnahmen der Kriegswirtschaft nahinen seine Arbeits¬
kraft fast über Gebühr in Anspruch . Vom März bis November
M war er nochmals K u l t m i n i st e r . Ein ' um das Land
und die Gesetzgebung hochverdienter und hochbegabter Beamter
ist mit ihm dahingegangen.

Steuererleichterung für den Klsinmohnurrgsbau
Um einen Anreiz zum Banen zu geben , ist durch den neuen

§ 5g des Einkommensteuergesetzes vorgesehen , daß Mittel , die für
Aeü -wohnungSbauten verwendet werden unter bestimmten BoranS-

sch-wgen von - steuerbaren Einkommen abgeseht werden können , näm¬
lich Mittel , die der Bauherr selbst verwendet , außerdem aber auch

Zuwendungen an gemeinnützige Vereine und Gesellschaften zur För¬
derung des KleinwohnungsbauS . Die Ausführungsverordnung des
Reichssimmzministers dehnt diese Vergünstigung auch auf Zuwcn-

dukgm aus , di « von 1820 — 1923 an Länder , Gemeinden oder öf¬
fentlich genehmigte Stiftungen des Inlands zum Zweck der Förde¬
rung des Kleinwohnungsbaus gemacht werden . Sie befreit außer¬
dem derartige Zuwendungen von der Eröansall - oder Schenkungs-
ßruer . Als gemeinnützige Bereinigung wird anerkannt , der eine

Bescheinigung der zuständigen Reichs - oder Ländesbehürde beibringt.
Munch jedoch zwei Verpflichtungen auf sich nehmen für diese steuer¬

lichen Erleichterungen . Einmal muß sie die Einkommensteuer , die
auf vir ihr zugewendeten , vom Geber nicht versteuerten Beträge ent-
Ut , au die Reich - lass « absührcn , sobald vor dem 1 . Januar 1939
die Anerkennung als Bereinigung im Sinne des Z 59 des Einkom-

nüuskuergesetzes rechtskräftig zurückgenominen worden ist . Außer¬
dem muß jede Vereinigung Aenderungen der Satzungen und des
Ekselischaftsvertrags dem zuständigen Landesfinanzamt anzeigen und
aus Verlangen Jahresabschlüsse und Geschäftsberichte vortcgcn.

Der heutige Kaufmert der Mark.
Nach de« neuermittelten Indexziffer über die Kosten der Lebens¬

haltung beträgt die Kaufkraft der Mark im Inland gegenüber dem
Zrirdenswert nur noch 9 Pfg.

,!„l>rlW»I»WNWW»»»^
K r-er Ramm im SVettarl.

Erzählung von Lewin Schücking.

„Ich gab mein Ehrenwort , daß ich znrückkommen würde
ckd hier bin ich 1"

„Unglaublich ! Sind Sie so dumm , daß Sie mir in die
Hände rennen , sich von mir in die Hölle schien zu lassen ? '

„Ich bin klug genug zu wissen , daß Sie mir kein Haar krüm¬
men werden , General !" antwortete Wilderich ruhig.

„Wir werden sehen !"

„Es war, " fuhr Wilderich fort , „freilich nicht mein Wille.
U ck Ihnen zu kommen ; man hat mich aber vor Sic geführt
" »im bitte ich Sie , mich zu der Frau dieses Hauses zn führen!

-Ich - Cie ? "

-Ich bitte darum . Ich habe mein Lesailtier gegebenes Ehren-
«su auf eine Weise gehalten , die Ihnen beweisen muh . dah
A » aus mein Ehreiuvort bauen kann !"

-Das ist wahr !" ' ' .

„Nun wohl , ich gebe es Ihnen noch einmal , dah ich die
man dieses Hauses sprechen muh , um ihr das Wichtigste mit-
iutrtte», was ihr ein Mensch auf Erden Mitteilen kann ."

»Und was ist das ? "

..Ich werde es ihr sagen !"
-daraus mit der Sprache — ich will wissen , was — "
-Hch habe gesprochen , was ich Jhneu zu sagen harte ; es

^Err ! — sichren Sie mich zu ihr !"
Mlderichs ruhige Entschlossenheit imponierte Duvignot . Er

-inen zornig forschenden Blick auf ihn , dann wandte er
^ üchen . „Kommen Sie !" sagte er dabei.

Er führt « Wilderich über den Korridor in das Wohnge-
"ach Marcellinens ; sie war nicht darin , aber sie trat , als sie
-Schritte der Männer hörte , aus der halbgeöffneten Tür des

^Mnzimmers.

Behörden als Kleinhändler.
Die bürgerpartetlichsn Abgeordneten Wider und Hermann Hil¬

ter haben an die Staatsregiernng folgende kleine Anfrage gerichtet:
Im Laus der letzten Jahre hat sich die Gepflogenheit entwickelt,

daß staatliche und koinmunelle Behörden dazu übergegangen sind,
Kleinhandel mit verschiedenen Erzeugnissen des täglichen Bedarfs
zu treiben . Aus Illm z . B . beschweren sich Geschäftsleute , daß das

Stadtschuliheißenantt sich mit dein Verkauf von Mitteln zur Be¬
kämpfung tierischer und pflanzlicher Schädlinge und Krankheiten ab-
gibt und die dortigen Geschäfte schädigt und ausfchaltei . Ist das

Sraatsininisterium bereit , dahin zu wirken , daß derartige Handels¬
geschäfte de » dafür eingerichteten Betrieben , die ja auch die immer

mehr anwachsenden Reichs - , Staats - und Gemeindesteuern mitauf-
zubringsn haben , überlassen werde » ?

Prüfungen für landwirtschaftliche Lehrlinge.
Dir Württ . Laudwirtschastskammer Pütt , um den landwirtschaft¬

lichen Lehrlingen die Möglichkeit zu geben , sich über di « in ihrer
Lehrzeit angeeigneten praktischen Kenntnisse und Fähigkeiten einen
Ausweis zu erwerbe » , im Herbst und Frühjahr jeden Jahres Lehr-

lingsprüfnilgen nach eine » ! von der Kammer ausgestellten Grundpla»
ab . Die erste LehrlingSprüsung findet :>» September statt . Zugc-
lassen wird jeder unbescholtene LandwictschaftZlehrlinq nach Beendi¬
gung einer mindestens 2jährigen praktischen Lehrzeit und Zurück-
legung des 17 .' Lebensjahres.

Die Tabaksteuer.
Rach Anordnung des Reichsfinanzministers ist die Ermäßigung

der Tabaksteuer , die zurzeit für Zigarren 60 Prozent , für Zigaretten
nutz fen '.geschnittencn Rauchtabak in den höheren Steuerklassen 30 und
10 Prozent beträgt , vom 1 . Oktober 1921 ad bis auf weiteres für
Zigarren auf 50 Prozent und zwar ohne Beschränkung aus einen

bestimmten Höchstbetrag festgesetzt worden , während sie für Ziga¬
retten und feingesihnittcnen Rauchtabak mit Wirkung vom 1 . Oktober
1021 ab gänzlich aufgehoben ist.

MuLmaWches Wetter !am Mittwoch u. Donuerstag.
Obgleich der Kern des Hochdrucks noch im Osten steht , ist all¬

mählich mrt einer Zunahme westlicher Luslströmungen und aus¬
gedehnter Störung «» zu rechnen . Am Mittwoch und Donners¬
tag ist vielfach gewittriges , aber zunächst noch wenig abgekühl-
tes Wetter zu erwarten.

Die Neckarkcmal -A.-G.
(SEB ) Stuttgart , 18 . Juli . Der vorläufige Vorstand der

Arckarkaual -A .G . . Ministerialrat Dr . Hirsch,  gab den Vertretern
der Stuttgarter Presse ein Bild über die neue Neckar -A .G . Die
309 Mi -lionen Mark Aktienkapital verteilen sich auf das Reich ( 160
Millionen ' . Württemberg ( 80 Millionen ! , Baden ( 17, '/ ? Millionen ! ,
Hessen (21 -i Millionen, - und auf die Banke » und Elektrizitätszesell-
fchaftcn ( 40 Millionen ) . Die rasche Zeichnung der Summen durch

Industrie und Banke » und durch die Amt -Körperschaften ( 50 Millio¬
nen Ses >württ . Anteils ! beweist , daß die Erkenntnis für die Bedeu¬
tung und Notwendigkeit dcs Kanalbaus in alle Bevölkerungskreise
gedrungen ist . Sobald cS die Umstände erfordern , soll die Summe
von 300 Millionen durch Anteile des Reiches und der Länder um

weitere MO Mili . Mark erhöht werde, -. . Auf Württemberg entfallen
wiederum 80 -Millionen Mark , die der Staat daun ohne Jnanspruch-
uahnie der AmtSkörprrschasten tragen will . Die Zeichnung auf die
erst kürzlich aufgelegte Obligationsanleihe hat lebhaft eingesetzt . Die
Beteiligung daran ist in alle » Teilen des Reiches groß , besonders
auch in Norddenischland . Der Aufsichtsrat besteht aus 41 Mitglie¬
dern , er soll bei der nächsten Generalversammlung durch weitere sechs
Mitglieder ergänzt werden . ES sind in ihm vertreten das Reich
(7 ) , Württemberg (3 ) , Baden und Hessen (je 2 ) Mit¬
glieder . Die öffcuttich -rechttichen Selbstverwaltlmgskörper entsen¬
den aus Württemberg 4 , aus Baden 3 und aus Hessen 1 , die Ver¬
treter der Elektrizitätswirtschast , Industrie und Bankwelt auS Würt¬

temberg 5 , aus Baden 4 und ans Hessen 1 Vertreter . Für das Reich
verbleiben demnach noch 10 Anssichtsratsinitglieüec , wovon 2 durch
die wüiit . Regierung vorgeschlage » werden . Die Arbeiterschaft
ist durch einen ( Baden ) , die Landwirtschaft  durch zwei und

..Der Mensch hier hat Ihnen eine Mitteilung zu machen.
Madame , wie er oorgibt, " jagte ber General

„Mir ? " fragte Marcelline . forschend zu dem jungen Mann
hinüberblickeud.

„So ist es , Madame, " antwortete dieser , „ Ihnen , der Mut¬
ter des kleinen Leopold — "

Marcelline wurde bleich , ihre ganze Gestalt schrak zusammen,
sic sah starr den fremden Mann an und öffnete die Lippen,
ohne daß sie ein Wort hervordrackte.

„Ich komme , Ihnen Ihren Sohn zurückzubringen ."
„O — um Gott — Leopold — das Kind ist — "
„In meinen Händen — seit langer , langer Zeit — ich habe

es treulich gepflegt , ich habe es wie einen jünger « , mir anver¬
trauten Bruder betrachtet , ich habe es von Herzen ltebgewon-
nen , so lieb , daß ich mich schwer von ihm trenne — "

„Aber wie ist es möglich, " ries hier Duvignot aus , „ daß dies
Kind in Ihren Händen sein kann ? Ihre Behauptung ist Wahn¬
sinn , ist eine Lüge , und — "

„Wie das möglich ist ? Ich denke , Sie , mein Herr General,
können wohl ebensoviel zur Erklärung dessen beitragen als ich ."

„O mein Gott , mein Gott , sprechen Sie weiter — sagen Sie
wo ist das Kind , wo ist es ? "

Marcelline , die dies ausrlef , hob dabei wie flehend die ge¬
falteten Hände empor.

„Es ist in ihrer Nähe, " erwiderte Wilderich , „und ich sagt«
Ihnen , ich komme , es in ihre Arme zu führen ; ich werde dies
aber erst dann tun , wenn Sie sofort Demoiselle Benedicts rufen
lassen und ihr das furchtbare Unrecht abbitten . welches Sie ihr
angetan . Das ist meine erste Bedingung und die zweit « , daß
dieser Mann hier seinen abscheulichen Vorsatz satten läßt , mich
und den Schultheißen wegen dcs Briefes des Erzherzogs verfol¬
gen zu lassen !"

„Wie könne » Sie von Bedingungen reden !" rief Marcel-

das Handwerk  durch einen Vertreter im Aufsichisrat stimmbe¬
rechtigt . Die Entscheidung über die Gestaltung des Vorstands der
Neckar -A .G . fällt erst im nächsten Monat . Württemberg  wird
dafür rintrcten , daß der ganze Kanalbau durch die Neckar -A .G . aus-
gsführt wird unier dein Kontrollrecht des Reiches.  Hetzer
die Abgrenzung der Zuständigkeit zwischen Reich und Gesellschaft
schweben noch Verhandlungen Davon abhängig ist auch die Gestal¬
tung des Vorstandes . I « Bayern besteht » ach wir vor keine freund¬
liche nachbarschaftliche Stinnmtng . Fm bayr . Landtag fand diese

kürzlich Ausdruck , wobei auch verschiedene Unsichtigkeiten ausgespro¬
chen wurden . Dem württ . Landtag wird in den nächsten Tagen ein
Gesetzentwurf  zugehen , der die erste Forderung ( 30 Mill . ) für
den Neckarkanai bringt . Baden und Hessen haben entsprechende Vor¬
lagen bereits verabschiedet.

*

LiebenM , 16 . Juli . (Sitzung des  G e in c i nd  c r ats .)
Anwesend 11 Mitglieder . Vor Eintritt in die Tagesordnung spricht
Stadtschnlthciß Mäulen  Worte des Dankes für die Ehrung , die
ihm aus Anlaß der silbernen Hochzeit von seiten des Kollegiums
zuteil wurde . Milgeteilt wird , daß die Kinderschwester nunmehr
von dem ihr für Heuer zugestandeucn außerordentlichen Urlaub von
4 Wochen Gebrauch machen will . Die Kindecschwestcr glaubt ohne
Stellvertretung auskommen zu können , doch erscheint dem Gemeinde-
ret eine Einstellung der Schule für 8 Wochen nicht angezcigt , wes¬
halb nach einer Stellvertretung für 4 Wochen gesehen werden soll . —
Für den Aufenthalt auf dem Heuberg sollen voraussichtlich 5 Kinder
von Gefallenen und Kriegsbeschädigten in Betracht kommen . Der

Htlfsausschuß hat vorgeschlagen , aus Mitteln des Kriegerdankcs drei
Kindern einen Beitrag von je 50 Mark und 2 von je 100 Mark zu
bewilligen , was vom Gemeinderat zum Beschluß erhoben wurde . —
Beschlossen wurde , von den Fremden im Erholungsheim Ludwigs-
burg und Rastatt , sowie im Landhaus „ Erika " eine Fremdenwohn-
stcuer von 20 Pfg . pro Person und Tag zu erhebe » . — Die Be¬

lohnung des Anlägcnwürters wird pro Woche ab 4 . ds . Mts . von
80 auf 100 , ki . erhöht . — Im Musikpavillon der Kuranlagcn sollen
noch einige Lampen angebracht werden , da die eine Lampe bei
schwacher Spannung nicht genügt . Bei dieser Gelegenbeit wird be¬
merkt , daß gegenwärtig der elektrische Skom vielfach ungenügend
ist , worüber besonders die Kraftstrombezieher zu klagen haben . ' Es
wird deshalb beschlossen , den Geineindevcrband Teinach zu ersuch « » ,
auf Abhilfe bedacht zu fein . — Gemeinderat Bölmle  wird ersucht,
die Führung der Ortschronik zu übernehmen . — Der auf 1 . Nov.
v . Js . pensionierte Straßenwart Maier wird in Gruppe I der Be-
soldungsorduung eingewiesen . — Der Verkauf des der Stadtge¬
meinde gehörigen Hauscntteils aus dem Weiher um die Summe von
5000 . L tvird nicht genehmigt . — Frau Schuh aus Stuttgart hat
das HauS des Buchbinders Fuchs auf dein Schillerplatz zum Preis
von 33 000 käuflich erworben . Zuzugserlaubnis wird erteilt.

(SCB . ) Stuttgart , 17 . Juli . Nach den Mitteilungen der Zen-
tralvermittluugsstellcn des Württ . ObstbauvereinZ ist der Obst¬
groß markt  dauernd reich beschickt . Der Ansturm der Käufer
hält unverdrossen an , u >enn auch offensichtlich dir Preise dadurch auf
eine ganz ungesunde Höhe getrieben werden . In den Kirschengebie¬
ten zahlen die Aufkäufer der Schnapsbrenner bis zu 2 ^ 7. für da»
Pfund . Die Heidelbeeren werden den Pflückern am Ort für 3 .50
abgenommen . Dir auswärtige Nachfrage nach Stachelbeeren ist so
groß , daß der Handel , der einen Bienenfleiß entwickelt , noch den
hiesigen Grobmarkt abgrsst . Die Freigabe dcs Qbstverkehrs beginnt
ihre Schattenseite recht deutlich zu zeigen ; Handel und Verbraucher
teil « » sich redlich in das Verdienst , diese Schattenseite herauSzukehre » .
Der Gemüsemarkt  entwickelt sich zufriedenstellend . Angebot
und Nachflage gleichen sich meist aus . Die Preise bleiben im allge¬
meinen stabil , Salat ist sehr gefragt . . In Blumenkohl herrscht reich¬

liche , in Bohnen überreiche Zufuhr Das heiße Wetter treibt alle»
zu früherer Reife.

(SCB .) KünzelSa « , 16 . Juli . Dieser Tage fand ein Mädchen
tin Stavtwalo eine » Bieneuschwann . Kurz entschlossen zog sie ihre«
Iknterrock aus , schüttelte den Schwann hinein , band ihn oben und
unten zu und trug ihn an einem Stock nach Hause.

line aus . „Geben Sie mir das Kind zurück , und ich will Be¬
nedicts den Saum des Kleides küssen !"

„Habe ich Ihr Wort ? " fragte Wilderich den General.
„So reden Sie doch erst , wie es möglich ist , daß Si « der

Hüter dieses Knaben sind ? "
„Ich verlange , daß Sie mir glauben ." entg « gnete Wilderich

gebieterisch ; „ ich werde keine Silbe reden , bis Benedikte hier
ist . nm vor ihr !"

„So lassen Sie das Mädchen holen !" rief Duvignot.
Marcelline flog , wie von Stahlfedern geschnellt , davon.

Wilderich ließ sich müde in einen Armsessel nieder : Dnvig-
«ot wandte sich schweigend zum Fenster , wie um den Ausdruck
furchtbarer Bewegung und Spannung zu verbergen , der auf
seinen harten , gebräunten Zügen lag.

So verrannen die Minuten , bis das Rauschen von Frauen»
kleidern hörbar wurde ; Marcelline trat mit Benedicts , sie an
der Hand führend , durch die offene Tür des Nebenzimmers her¬
ein . Benrdictens bleiches Gesicht hatte eine leis « Röte über¬
flogen , als ihr Mick auf Wilderich fiel ; ihre blauen Augen wur¬
den feucht , st« streckte ihm die Hände entgegen , st« eilte init dem
Impuls des Herzens , der mächtiger war als jede Rücksicht auf
die Anwesenden , auf ihn zu . sie warf sich an sein « Brust , um sich
dann sofort wieder loszureißen , und dabei ries sie aus der schwer
aufatmenden Brust : „Sie — Sie kommen zurück — Sie —
hierher ? "

„In die Höhl « de Löwen, " antwortete lächelnd Wilderich.
ihre beiden Hände festhaltend , um sie in tiefer Rührung an
seine Brust zu drücken , „der Löwen, " fügt « er hinzu , „die uns
nichts mehr anhaben werden — "

„So reden Sie , reden Si « jetzt !" fuhr Duvignot , sich wen¬
dend , stürmisch dazwischen.

(Fortsetzung folgt .)



Sie 2. ZiismiuMmst
te« ehemaligenl. Ball. Res.-3as.-ReO. n».

Dem bei der vorjährigen Vereinigung ausgesprochenen Wunsche

entsprechend haben sich am Sonntag die Kameraden des I . Ball.

R .J .R . 119 zum zweitenmal in ihrem AuSmarschort Lalw  ver¬

sammelt . Die Feier stand unter dem Zeichen der Ehrung  für dis

über 700 für das Vaterland Gefallenen  des Bataillons ; nie¬

mand wollte dabei fehlen . Wohl 600 Kameraden versammelten sich

um die Mittagsstunde an der Stadtkirche zur Enthüllung ^ der von

ihnen gestifteten , von Bildhauer Staudt  in Ealw in Buntsan 'o-

stein prächtig ausgeführtcn Gedenktafel  und die Bevölkerung

Calws nahm warmberzigen Anteil , wie einst vor 7 Jahren an gleicher

Stätte beim Abschicdsappcll.

Die Weibcrcde hielt der Divisionspfarrer der 26 . Res .-Div ., Dr.

Lemp  p . Er führte ans , dag keine Gelegenheit vergehen dürfe , wo

wir nicht der Toten des Weltkriegs gedenken , daß wir cs ihnen schul¬

dig sind , in Selbstlosigkeit und Opserbereitschast dein Wähle des

Volkes unsere ganze Kraft zu widmen , daß Egoismus und Mmmno-

niismus aus unseren Reihen wieder verschwinden müssen , dann werde

der Aufstieg für uns wieder kommen . Die Gedenktafel soll uns zu

allen Zeiten mahnen , daß wir also handeln . Die Zersplitterung des

Volkes muß unter dem Druck der Not der Zeit ein Ende finden und

die alle Einigkeit und Kameradschaft müssen und werden uns auf¬

wärts fuhren.

Am Schluß stimmten alle Teilnehmer in das Lied voin guten

Kameraden cin/unter dessen Klängen die Hülle von der schlichten

Steintafcl fiel . Sic hat einen prächtigen Platz an der Außenseite

der Calwer Stadtkirche gesunden . Dekan Zeller  übernahm sie in

die Obhut der Calwer Kirchengemeinde , indem er an die Vergangen¬

heit der Stadt Calw anknüpfte und daran erinnerte , was diese

Mauern an Leid und Freud geschaut haben . Auch er gab einen

Ausblick auf den Ausstieg unseres Volkes , wenn es sich selber treu

und einig bleibe.

Dann schmückte der erste Feldzugskommandcur General v . Hoff

die Gedenktafel mit einem Kranze im Namen der Vataillonskamc-

radc « : er lenkte dabei die Gedairken auf die fernen Grabstätten in

Feindesland und führte aus , daß nicht Entfernung noch Zeit uns"

innerlich von denen zu trennen vermögen , die unser waren , die uns

Vorbild treuester Pflichterfüllung bis zum Tode gewesen find . Mag

der Ehrcnkranz welken , mag der Stein unter dem Zahn der Zeit ver¬

wittern , das treue Gedenken an unsere gefallenen Kameraden soll in

uns und den folgenden Geschlechtern gehegt und gcpflcgt werden und

nie und nimmer vergehen . Mit doppelter Kraft wollen wir uns in

die Lücken stellen , die ihr Tod in die Reihen des Volkes gerissen,

ihrem Beispiel folgend alles cinsetzen zum Wohlc des Volkes und

Vaterlandes in nimmermüder Arbeit für die Werke des Friedens.

Angesichts des Gedenksteins für die Toten geloben dies die Lebenden.

Wenn wir Iren bleiben und es in unseren deutschen Herzen trotz aller

Bedrängnis und Not der Zeit unser aller Wunsch und Wille bleibt,

daß Deutschland über alles in der Welt uns gehen soll , dann werden

und müssen wir wieder vorwärts kommen.

Mit de » Klängen des Deutschlandliedes schloß die weihevolle

Feier . Kranzspenden wurden niedcrgslegt im Auftrag der Stadt¬

verwaltung von Stadischutthciß Gähn er,  im Auftrag der Offi¬

ziere und Beamten der Stadt Ealw von Oberstleutnant Baur,  im

Auftrag des Veterancnvercins von Vorstand Sceger,  im Auftrag

des Militärvercins von Vorstand Schnaufer,  jeder mit herzlichen

Gedenkworien für die Gefallenen.

Der Nachmittag vcreinigie alle Kameraden mit ihren ehemaligen

Offizieren im „ Badischen Hof " . Da gabs ein Begrüßen und Hände¬

schütteln hin und her ; der enge innere Zusammenhang der Kämpfer

von einst fand lebendigsten Ausdruck.

Die Reihe der Darbietungen prächtiger Sologesänge des Kame¬

raden Bastenste in  und der Musikvorträge der Calwer Stadt-

kapclle wurde durch eine warme Begrüßungsansprache des Generals

v . H o s f eingeleitet , der die Heldenehrung als hohe heilige Pflicht

des Volkes betonte , in deren Ausübung es sich selbst wieder finden

und zur allen Höhe emporsteigen müsse , dessen eingedenk . daß kein

Volk der Welt in der Geschichte solches Heldentum bewiesen habe,

wie das deutsche im Weltkrieg.

Stadtscl ' nlthciß Göhncr  gab seiner Freude Ausdruck , daß das

Bataillon sich in aiier Anhänglichkeit wieder versammelte.

Kamerad Fl ad , M . d . L ., dankte mit zündenden Worten all

denen , die sich um das Gelingen des schönen Festes verdient gemacht

und entwickelte dann ln zu HerM " gehende » BMkss ' Mm

Lage . Er schloß damit , daß nur die Pflege echter und wahrer

mat - und Vaterlandsliebe und ideeller Güter , nicht materieller mi«
aus der Not emporführen könne , daß wir jetzt wie einst im

uns in treuer Kameradschaft und Pflichterfüllung finden und dH

Hände reichen müssen , um aus Bedrückung und Sklaverei rachsüchtig

Feinde das geliebte Vaterland zur Freiheit zurückzufühlen . Er sg

dertc auf , nicht ohne Gelöbnis auscinandcrzugchen , diesem Grund!

satz treu zu bleiben und in Einigkeit mitzuhclfen mn Ausbau des
Vaterlandes.

Zum Schluffe zeigte zu allgemeiner Freude Regielungsbaumeisln
Ri ! eff,,  der einst das Bataillon in schwersten Kampsestagm st

tapfer geführt und schließlich in mustergültiger Ordnung in die Hei¬

mat zurückgebracht hatte , mit begleitenden Worten eine Reihe

trefflicher Lichtbilder aus dem Fcldzngslcben an und hinter der

Front in Frankreich . Die Ruhestätten der Toten traten vor unsm

Augen , einzelne Teile der Stellung weckten Erinnerung an Hellen

Stunden , Sport -, Spiel - und Vadcbildcr an heitere Szene » da
Ruhetage . Mancher erkennt sich selbst im Bilde wieder.

Tic liebe Stadt Calw  hatte ihrem Liusmarschbaiailloi , «st

Flaggenschmnck , Beteiligung ihrer Spitzen und zahlreicher Eimch

uer an dcr Feier und Uebernahmc der Gedenktafel in ihre LW

viel Freundlichkeit aufs neue wie xinsi erwiesen , dcr rührige TM

pstcgcr , Kamerad Frey,  in emsiger Arbeit die Feier vortrefflich
vorbereitet . Ihnen allen sei auch an dieser .Stelle herzlich gedankt.

Der 17 . Juli 1921 bleibt uns ein schöner Eriiinermrgsiag M

wir scheiden mit dem Wunsch auf ein glückliches Wiedersehen m
kommenden Jahr.

Für die Schrrstlcitung verantwortlich : Otto Seit mann,  CM

Druck und Verlag der A . Oelschlägcr ' schcn Bnchdruckcrei , CM.

Reklamstsil.
Der Kern zur Gesundheit und Kraft muß schon i«
zartesten Kinüesalter im Menschen gepflanzt werde » , deslB
verwende inan bei unzureichender Multerbrust Nestlc 's M
dermehl . Der Erfolg wird sich in kürzester Zeit zeige» md
von nachhaltigster Wirkung sein . Erhältlich in allen Aps.
theken , Drogerien und feineren .Wlonialwarenhandlungeä.

Neuweiler.
Am Donnerstag » de » 21 . ds . Mts . » findet hier

Me -,W -,Sch«me-,
»O WM -MM ft»..

Aus Sperr - und Beobachtungsgebieten dürfen keine
Klanemicre zugesührt werde » . Für sämtliche zum Markt
gebrachten Klauentiere sind Ursprungszeugnisse beiznbringeri.

Zur Teilnahme am Markt ladet ein

der Gememderat.

Sonntag » 24. Juli , nachmittags 2 Ahr
findet in ÄlVLkEtlökLH in dcr Kirche

das MWons -Fest statt.

Ansprachen von Herr » Misfionsdirektor Dipper-
Basel : Missionar Bielhauer.  früher Kamerun jetst
Evangelist , Stadtpfarrer Schlaich - Neubulach.

Jedermann ist herzlich cingcladen.

Dipper . Bielhauer . Schlaich.
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srmnsrn . — bVir listsrn sl !s Lr-
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ctsr Ein5ar:dsn Lssuodsksrts dis
rum umfsnFrsiodLn V/srk rsL « d,

prsls '-vsi -t unci ssudsr susgessZ -u ' t

LssctiÄtssteils : l-ectsrstrsLe 1S1 — l-ernsprecd-KummerS

Hirsau.
Donnerstag , eien 21 . äs . Mts ., abenär
8 — 1V Uhr ( bei günstiger Witterung)

Konzert
in <ien Kuranlagen.

Knsgesührt von cker .

Ltaälkapelle Laln ). s

!k W IS

A Bad Lieb enzell.

Nenbulach den 18  Juli 1921.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
welche wir bei dem Hinscheidcn unsres lieben

erfahre » durften , für die trostreichen Worte
des Herr » Etabtpsarrer Schioich , den er¬
hebenden Gesang des Herrn haupllchrer Stahl
mit seinen Schülern und Jungfrauen , dem
verehrliche » Süngerchvr des Schwarzwald-
uereins , siir die vielen Kranz - und Blumen-
Ependen , sowie für die zahlreiche Begleitung
z» seiner letzten Ruhestätte sprechen wir unser»
herzlichste » Dank ans!

§ami !re Nuer.

täglich gut e,c!ro >' : nc !cil Rep » zmn

Schlagen u. NaMnieren
an . Meine werte Kundschaft mache ich noch besonderscha-
rauf aufmerksam , daß der herbe Beigeschmack dem Repsöl
vollständig genommen und dasselbe zu alten Speisen ver¬
wendbar ist , dahcr van großem Vorteil.

Gute Ausbeute ! "NV 4M - Rasche Bedienung.

Tüchtiges

Mühchkli
bei hohem Lohn und guter
Behandlung sofort gesucht.

Angebote unter R . H . 165
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

T ' reidrjsmsii-

Orossliauälunss,
nur rint .' i,kLrg,tt n r .n 22.

leleloi : 9170.

Srösz ' ez

?kö ! Ür ! 8 K8si ! 8 Fek
in ollen rücken , 8iSrken uncl
kreiten . — Preisliste out
VVunscl , mit äonckerliste über

billiAsts öttere beckerrtemen
o . Lpeniotit .'tt.

I.ogeldssvcb sn empleblen.

GMM-
Gnrken

empfiehlt

WK - MMlS.

Aus 1 . Angl,st 2 fleißige

MW«
Linen neuen

EinspÄnrrer - »
sowie einen neuen leichten

MWM
für Hausarbeit bei hohem
Lohn gesucht.

Wo , sag ! die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes und das
Arbeitsamt.

Mssdchst,
siir Küche und Haushalt bei
hohem Lohn gesucht.

Cafö Boley , Hirsau.

(2 mal zum Ansrichte » ) hat
zu verkaufen.

Wilhelm Holzäpfel,
Schmiedineister,
Sinimozheim.

Für sofort oder 1 . August
werden

2 WW
für Kiickie und Hans gesucht.
Alter L0 - 2ö Fahre.

Erholungsheim
Istldwigsburg

Bad Lieöenzei ! .

»

Suche einen jüngeren,
tüchtigen

Knecht,
der ein Pferd und einige Kühe,
sowie Landmtrtschnst gut be¬
sorgen kann.

Gustav Schwämmle,
zum „ Ochse » . "

Dachtel.
ii " .. .>>netcr setzt ein zum

elsteinnn , trächtiges

-Zre ' N Pi « kkr-

Schvtib

mi !cc 2 die Wahl , den ? Ver¬
kauf nns

Wilhelm Durgler.

Im Laufe dieses Sommers ( bis anfangs Eep> ^

tcmber ) finden in den 9

MW - MWit - MWN 3 Ml MM

Rurkonzerle

^ AFernsprecher 11.

ües LrkvtSZs kär FZLZLLZ ZrZsehZkks- D
rv - eks » SSL Mk -Z ? Zs m M

rlLlkLMULLLLr WerLZsarüLSN U

? statt , und zwar je Dienstags und Donnerstags Ü

V von 8 — Iv Uhr abends , Sonntags nachmittags tz

(ö 4 — 6 Uhr . Bei ungünstiger Witterung !m Saal.
? Eintritt 2 Ml, . Schulpflichtige Kinder mtn s

ß 14 Jahre » die Hälfte . Dauerkarten für eine PcW ll

10 Mk . , für eine Familie 24 Mk . ^

^ Stüdt . Kurver -iraitung . ^

r
EillMMk ! » >h - M s

- EiüZjjHWMtlik mS ^
< sowie ^

l echte MhW -GsWlkW>
zu haben bei

< Ludwig Schmid. Teinach
» ^ ^

erkültlicli clas Stück ru 5V
in sser Oescliüttsstelie liieses tru- ' '
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Die ob

englische Ansicht

Paris , IS . Juli . 2
Mmc ", der über di>

sM -ösische Note im i
r . a . mit , in amtliche

trag aus , daß die Frc

Mcsicn zu provozieren

Besetzung des Ruhrge
§r «S aus Deutschland

Kit dcr Regierung h

za der Schlußsolgerun,
Mnische Beispiel zu

m . päischea Nngelegc

diese „Ansicht " nicht

mn in England seine

Berikgerung zw
Landau , 19 . Juli.

Celle gehört zu haben , !

mn und Frankreich in

Frage eine zunehmende

«eigne sich rundweg , w

sei, daß hierfür keine N

London , 19 . Juli,

llhrmicle " schreibt , die

sranzösischen Regierung

Lbnschlcsikn schwerlich

Der diplomatische K

»ah offizieller britische,

der Grenzen Oberschle

«ahmen an , Rhein nicht
i« verhindern , einander

in ihren Konflikt Hinei
Gm Autoritäten die

Heuchlers?!

Paris, 20.
in .TempZ"
Eovjetrußland
'kischlesische
Mrrschlesienz
«ä den Absich
«Haltung des
»as Schicksal
lange, müssen
Wißen verh
kn habe durä
sme Raßnahr
»lsrechizuerhal
Süiet Obersch
AJahren bei

lläck, er su,
iliich sei fj
-Ettechligke

">>! dem?

dag müßt
PmWan'

DieI

Parts

U - n

«itschiedl
«»! alle

»leiihgül

«erden,
ki dem

mge (
"f di«
Zensur
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